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illuftrium aliquot praeliorum e veteribus defcripriones, cum
acierum nonnullis iconifmis tabufis aen. expreffis. Lugd-
Bat . 1613. 4. Teutfch mit Anmerk. v. Baumgart¬
ner (Cvorbin Onofan der ). — Polyaenus , ein Ma-
cedonier (um 165) befchrieb Kriegsliften berühmter Feld-
berrn in 8 Büchern, wovon das 6te und 7te nicht mehr
vollftandig find , fo dafs die aus 900 Exempeln bfeftandene
Sammlung hur 830 enthalt. — Ausgabe : recenfuit,
Vulteji verlionem lat. emendavit et indicem graeeum adie-
cit Sam . Murfin na . Berol . 1756. 8- Franz . mit
Anmerk. Paris 1743. 3 Voll. 12. (Es ift auch Fron¬
tin dabey). Teutfch mit Anmerk. Frankf . am M.
1793— 1794. 2B . 8- — Modeftus (um 270) de vo-
cabulis rei militarisj inter Veteres de re militari fcripto-
res. (Vefal . 1670. 8>

IX. Zuftand der philofophifcheti Wiflenfchaften.

. - y ;' ■ ■ :t 1. ■i,
Aufser dem , was fchon zu Anfang diefes Zeitraumes

Im Allgemeinen erinnert wurde , ift hier noch zu bemer¬
ken , dafs, bey der defpotifchen Alleinherrschaft der Rö¬
mer über alle ktütivirte Gegenden des Erdbodens, und un¬
ter den damit verknüpften Ufriftänden, Philofophie zwar
getrieben » aber nicht vervollkommnet hoch veredelt wur¬
de. Mit dem Untergang der republikanifchen Verfaffung
wich nicht allein der Anlafs zur Bearbeitung derjenigen
Theile diefer Wiffenfchaft und zn den Kenntniflen , die
dem Bürger und Staatsmann einer Rep. nöthig find, fon¬
dern der hohe Sinn, den die praktifche Philofophie, be-
fonders die ftoifche, einflofste , machte den röinifchen
Defpoten alle Philofophie verdächtig; und fie verfolgten
fie deshalb auf mancherley Art. — Die Logik blieb da
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flehen , wo die Griechen (ie gelaffen hatten. Die Moral,
immer die Lieblingswiflfcnfchaft der alten Philofophen , war
es auch in Rom: nur , dafs lie noch fehr mangelhaft war,
und nicht Beweggründe genug darbot , mit Nachdmk auf
■den Willen zu wirken , und weil iie mitunter wohl garder Sinnlichkeit das Wort redete . Die Lehren , die wir
Vinter dem Namen der Metaphylik zufammenfaffen , wq en
bey den Griechen äufserfl: mangelhaft , und blieben es auch
bey den Körnern , weil (ie ganz auf abllracreii Begriffe»
beruhen , welche mehr als gewöhnliches Nachdenken er»
fodern.

' " " ~ ' " . : " 1 " * r ". , -'
Die alten philofophifchen Schulen Warden unter den

Griechen fortgefetit . Die ftoifche Philofophie hinten;
Athenodoru -S , Q . Sextius , Annans Conuuus,
Mufoni us Rufu « (von deffen Grundfär/en Fragmente
übrig find. Vergl . Dan . Wyttenbachii D. de Mb-
fonio Rufo, philofopho ftoico. Amft . 178?. 4) , Epicte-
tus (von Hierapolis in Phrygien , um 90, kam nach Rom,
gieng aber ., bey Verfolgung der Philofophen durch Domi¬tian , nach Nikopolis in Griechenland , und lehrte Philofo¬
phie mit greisem Eeyfall. Von feinen Schriften hat liehnichts erhalten : aber fein Schüler Arrianus fchrieb fei¬
ne D-ifcouvfe auf, und brachte (ie auf die Nachwelt. Er ift
auch Verf . des, wahrfcheinlich daraus gezogenen Enchi-
ridiflns oder Handbuches , das bündig und deutlich die
Hauptgrundfätze der Aoifchen praktifchen Philofophie ent¬
halt . Ausgaben : Gr . et Lat. cum fchajiis gvaecis et no-
vis animadverff. -cu-ravit C. G. Heyne -; altera ed. emend,et auet, Varfav , et Dresd . 1776. 8 min, — tumüebe-
tis tabula gr. et lat. Graeca ad lidem veterum librorum de-
nuo resenfuk , lat. verf. diiigenter -reccguovic et emendavfc
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J. Schweighaurer . LipC .179g. g mai. .— V e r g 1.
Vie d' Epictete et fa philofophie ; par Gil es Boilea u.
2de ed. revue et augmentee . ä Paris 1667 . 12. — Ar-
rian 's Diff. find öfters mit dem Enchiridion gedruckt;

vorzüglich cum notis integris J. Schegkii et ^ Hier.
Wolfii felectisque aliorum doctornm annott . re>
cenfuit et notis et indice iliuftravit J. Uptonus.
Lond . 1741 . 2 Voll. 4. — Simplicius , einPliilofoph
zu Alexandrien im 6ten Jahrhundert , fchrieb einen griech.
Cotnmentar über das Enchiridion , der auch , nebfi: Sau.
maifen 's Commentar über diefen Cotnmentar , befindlich
ift bey der Ausgabe des EncTiir. von Dan . Heinfius L.
B. 1640. 4) , und Kaifer M. Aurelius Antoninus

.Philo foph us (f 180). hieng der ftoifchen Schule fo feft
an, dafs er {ich fogar in Kleidung , Diät und andern Neben¬
fachen nach ihren Vorfchnften richtete . Seine griechifch
gefchriebenesi 15, Bücher Betrachtungen über fich
felbft , philofophifcheSelbftgefpiäche , find ein herrliches
Denkmahl eines mit feiner moralifchen Verbefferung un-
abläffig befchäfrigten Fürften . Es find aber keine zufam-
menhängende , fcndern z.erftreute Gedanken , wie fie ihm
zu verfchiedenen Zeiten und an verfchiedenen Orten , oft
mitten im Geräufche der Regierungsgefchafte , einfielen.
Der Stil , obgleich nicht verwerflich , hat , befonders we¬
gen mancher neuen Worte , einige Dunkelheit . Ausgä¬
ben : de rebus fuis libri 12 , locis haud paucis repurgati,
fuppleti , rertituti ; verfione infuper latina nova , lecrsoni-
bus item variis locisque paralieüs ad marginem adiectis, . ac
commentario perpetuo esplicati , ftudio Th . Gatakeri.
Cantabr . 1652 . ,43' in eiusd . Opp , (Traj . ad Rh. 169g.
fol ) ; acc. tertiae editioni , a Georgio Stanhope cu-
ratae , Andr . Dacerii annot . felect . ex gallico latinitate
donatae . Lend . 1707. 4 . — .von Joh . Pet . de Joly,
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unter dem Titel : PugilUna Imperatoris M. Aur.
Antonini , graece feripta , di siecta m e mbra-
tim et , quantum ficri potuit , reftituta pro ra¬
tio ne argumentorum . Parif . 1774. 12. (Es find viele
Handfeh.beydiefer Ausgabe gebraucht worden.) —cum fyl-
labo variarum lect. et coniecturarum, partim veterum par¬
tim nunc recens additarum (cura S. F. N. Mori ). Lipf.
1-775' § mai. Teutfch mit Anmerkungen und Verdi¬
enen zur Darftelhing ftoifcher Philofopheme, von J. W.
Keche . Frankf . 1797. 8- — Verg 1. J . D. Köleri D.
dephilofophia M. Aur. Antonini in theoria et praxi. Altd.
1717. 4. C. F. Walchii Comm. de reiigione M. Aur.
Antonini , in numis celebrata; in Actt. Soc. lat. Jen. p.209
fqq. C. Meiners de M. A. Antonini ingenio , moribiis
et feriptis ; in Comraentt. Soc. reg. Gott. 17%$. ,T. 6.

t p. 107

3- ' ' ^ - i| Pl|
Die peripatetifche Philöfophie wurde durch die

Ausleger des Ariftoteles ausgebreitet , von denen kurz >or
diefem Zeitraum Andronikus von Rhodusder vor-
nehmfle ift. Er machte lieh um die Wiederherftellung
des Textes der Ariftotelifchen Schriften verdient , und foll
VerfaGTer der Paraphräfe von Ariftoteles Ethic. ad Nie.
feyn. (Ed. Dan . Heinfii Lugd . Bat . 1607. 4. ib.
1617- 8- Cantab r, 1679. 8). Aufser andern ähnlichen
Männern ift noch zu merken : Alexander vonAphro-
difias in Karien (um 200) , öffentlicher Lehrer der peri-
pat. Philofophie zu Athen oder zu Alexandrien, der an
Gründlichkeit alle Nachfolger des Arift. übertraf. Weiler
zugleich deflen Worten und Meynungen vollkommen treu
blieb ; To erwarb er fich durch deflen Auslegung nicht al¬
lein den Titel des Exegeten , fondern auch da» Ver-
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trauen aller folgenden Ausleger unter den Griechen , La¬
teinern und Arabern . Seine Anhänger hiefsen Alexan-
dreer , zum Unterfchied der mehr fynkretiftifchen Peri-
patetiker . (Das genaüefte Verzeichnifs feiner vielen Com-
mentarien anderer Schriften , nebft deren Ausgaben , lie¬
fert , mit Hamberger ' s Beyhiilfe , Adelung zum Jo¬
che r). — Themi ftius , vvon dem hernach unter den Red¬
nern , gehört auch hierher.

• • ■ > I . -■ , s, . ^ ; i4. '• ^ "!
1 Manche , die als Volksphilöfophen glänzen wollten,

fanden in den Fabeln , womit die Gefchichte und Philofo-
phie des P y t ha g o ras verunftaltet waren , Stoff , (ich
durch Schwärrnerey und vorgebliche Wunder bey dem
Pöbel von allen Ständen in Achtung zu fetzen . Zu ihnen
gehört hauptfächlich Apollonius von Tyana in Kap-
padocien (um 6ö). Er war von feinem löten Jahre an
ein ftrenger Pythagöiäer , reifte weit und breit herum/
Und hielt lieh zuletzt wechfelsweife zu Smyrna und Ephe-
fus auf , und unterhielt die leichtgläubigen Einwohner mit
feinen Orakelfprüchen und Abentheuern . Im Jahr 9g ftarb
er öder wurde , wie man fägte , unfichtbar . Seiner Wun¬
der und Weififaguiigen wegen fetzten ihn die He ) den
Chrifto entgegen . ' Dennoch wurde er zu Anfang des
4tenjahrh , durchgehends für einen Betrüger und Zauberer
gehalten ; ja , fchon bey feinem Leben erklärte ihn Eu-
phrades , den er doch ganz für fich eingenommen hatte,
für einen uriwiffenden und fehädiiehen Menfchen . A.

fchrieb verfchiedenes , wovon aber nichts übrig ift , als g£
Briefe , gegen deren Aechtheit fich aber Manches einwen¬
den läfst : wenigftens ift fehr glaublich , dafs iie Philo-
ftratus , durch defien Hände iie giengen , verfchönert
und erweitert habe . — Ver g 1. P hii0ft 'r'atus unten

IL Hh
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X.B. Bay 1e in Dict. G. GTearii D. de Apollonio , vor
feiner Ausg. der Philoftrate . I . L. Moshemii D. de
Apollonii taüsmanibus ; in Eibl. Brem. C!. 3. fafc. 1. p. r.
fqq. Eiusd . D. de exiftimatione Apollonii , cum fpkile-
gio brevi de fcriptis eiusdem ; ineius oüff. facr. (And.
1721. 8-) p. 260 fqq. p. 383 fqq. Beyde auch in defien
von Miller gefammleten Cornmentt . et Oratt . varii arg.

5-
Die Emanationslehre , mit Ideen der neuplatonifchen

Philofophie vermifcht, und auf die chiiftiiche Religion ange¬
wandt , brachte bey den Quitten die fogenannte gnotti-
fche Philofophie hervor , durch welche die Kirche
eine lange Zeit zerrüttet wurde und viele Uneinigkeiten
unter ihren Gliedern entftanden . Die V a 1e n t i n i a n e t,
eine Abart der Gnoftiker , welche pythügorifch platonifche
Ideen mit dem Guiftemhum zu verbinden fliehten , brach¬
ten beynahe daffelbe vor. Die befier gesinnten Lehrer ei¬
ferten fehr gegen beyde , und verfielen darüber ins andie
Extrem . Von der beffern heydnifchen Philofophie machten
die Ghriften erft in dem zweyten Jahrhundeft Gebrauch.
Der Uebertritt einiger Philofophen zum Chriftenthum und
die Vertheidigung deffelben gegen gelehrte Heyden , ver-
fchaffte der platonifchen Philofophie ; die iich am beften
zur Theorie des Chriftenthums zu fchkken feinen , Em-
flufs. Juftin,der Märtyrer , Tatian , Theophi*
lus von Antiochien u. f. w. verdienen hier ihre Stel¬
le . (S. mehreres von ihnen bey der Theologie ). Vergl.
C. F. Röfslers Abh. über die Philofophie der elften
chriftl. Kirche ; in deffen Bibl. der Kirchenväter Tb . 6.
Eiusd . D. de originibus philofophiae eccleliafticae. Tu-
bing . 1781. 4. Auch in felect. hiftor . philof. Tbeoi.
T . 1. pag. 27—48. ( Lipf . 1787, g. ) _ 10 . Franc.
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Buddei D. de haerefi Valentiniana ; in eius hift . philof.
Ebraeor . p. 561—736.

6.

Die ächte"Philofophie des Plato Heng auch in diefem
Zeiträume wieder an , obgleich nicht in ihrer Reinheit,
emporzukommen , und ward von einigen in wiffen-
fchaftliehen , von andern in populären Schriften
vorgetragen . Zu den erftem gehören : Galenus,
der Arzt ; Alcinous um den Anfang des 2ten Jahrb..
(der eine Einleit . in die plat . Philof. fchrieb) , Albinus,
fein Zeirgenofle , (der eine ähnliche Einleit . fchrieb , wel¬
che , nebft derjenigen vom Alcinous , I. F. Fifeher in
feiner Ausgabe einiger Gefpräche von Piato am bellen
edirte , Lipf . 1783. 8-) < Theon von Smyrna , Tau-
rus , Nnmenins . Zu den andern : Favorinus , Plu-
tarchus (der lieh in feinen philof. Schriften als ein uner-
müdeter Forfcher der Wahrheit und achter Freund der
Weisheit und Tugend auszeichnet ; z. B de fuperfti-
tione ; quomodo adulator ab amico internofei
poffit ; de audiendis poetis ; Platonicae quae-
ftiones ; conviviumfeptem fapientum . Der
Tractat de educatione puerorum ift feines Namens
unwürdig . Ausgabe : Phitarchi Moralia , i. e. Opera,
exceptis vitis , reiiqua ; Giaeca emendavit , notatienem
emenetationum , et Latinam Xylandri inferpretationem ca-
ftigatam fubiunxit , anirnadverh'ones explicandis rebus ac
verbis , item indices copiofos , adiecit Dan . Wytten-
bach . T . t . Oxon . 1795 . 4 mal et 8 mal, und in den
oben angeführten Upp .) j Cl . Ptolemaeus und Lu¬
cius A pule jus ( von Madaura in Afiica , um 160 ; flu»
dirte zu Karthago , Athen und Korn; und war als Redner,
Reditsgelelirter und Philofoph , aber auch wegen feinesHha
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Hanges zum Wunderbaren und zur Schwärmerey , fehl-
berühmt . Von feinen Schriften gehören hierher : De
habitu dine doctrinarum e t- nat ' ivitate Piato¬
nis libri 3 und de Deo Socratis . — Opera cum
var. lectt . Alte nb . 1778. i Voll. %min. — Sie verra-
then Gelehrfamkeit , aber auch das Zeitalter , wo Aber¬
glaube aller Art die Menfchheit beher -rfchte. Die Schreib¬
art ift nicht ohne Witz , verräth aber den Schwulft und
das Rauhe eines Afrikaners ). Vergl . J . J. Jägle (Praef.
Oberlino ) L. Apulejus , Aegyptiis myfteriis ter iniriatus.
Argent . 1786. . 4 . — GewuTermafsen kann man auch
hierher rechnen : Dio Chry foftom us , Maximus
Tyrius und Lucian ; von denen hernach . So auch
den alexandrinifchert Juden Philo , der eine ganz grie-
chifche Erziehung gehabt hatte , und daher auch an der
damalils zu Alexandrienherrfchenden morganländifcb - pla-
tonifchen Phüofophie Gefchmack fand. Er zeichnete heb.
befonders durch feine allegorifche Erklärungsart der bibli-
fchen Bücher aus , die er vorzüglich übertrieb , die aber
auch nothwendig war , wenn die morgenl . unplaronifelie
Phüofophie nur einigermafsen zum Gefetz Möns puffen
follte . Seine vielen Schriften theilt man ein in kosmo-
poetifehe , hiftorifche und gefetzliche . Hier¬
her gehört nur diejenige über den Ürfprung der Welt
Und einige geringere , die zwar viel griechischeGelehrfam¬
keit , aber auch einen herrfchenden Hang zu aller Art von
Schwärmerey verrathen . — Ausgaben : von Th.
Mangey . Lond . 1742 . 2 Voll. fol. — von A. F.
Pfeiffer . Erlang . 1785— 1792 . 5 Voll. 8 mai. ( Noch
nicht vollendet). I . A. Fabricii D. de Platonifmo Phi-
lonis. Lipf 1693, 4 , und in deffen Opufc. (Hamb . 1738)
pag. 147 fqq.
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7-
Weit geringer war die Zahl der Anhänger , anderer

philofoph . Sekten , die fich einigen Namen erworben ha¬
ben ; wie z. B. die Epikurer : Cel 'fus ( der das Chri-
ftenthum beftritt ) , Diogenes von Lacrte in Ci'Jcien
(nach 2<jg ). Wir haben von ihm in griechifcher Sprache
IO Bücher de vit a , placitis er acu re dictis cla-
torum philo fophorum . — Ausgaben : Gr. et lat.
cum integris annotatt . If . C f. faubo hi , Tb . A1 do b ran-
dini et Mer . Cafauboni ; latinam A m b r o f i i verfio-
rem cornplevit et ernendadt Marc . Meibomius etc.
Am fiel . 1692. 2 Voll. 4 . ' Gr. et tat. ad fidem opti-
morum libroriim quam correctiflime receniiti et nunc pri«
muni in capita , eaque in numeros , diftributi , infcrtis 26
Philofophorum figuris aeri incifis et .additis indicibus , ante
;vu]gatis longe loeupletioribus a P. D. Longo lio . Cu-
riae Kegr.itianae 1739 . gmat ;. Lipf . 1759 . 8 mai. —
(Zwar eine Compilation ohne Verftand , Gefchmack und
Wahl , und in einem lahmen Stil abgefafst : aber dennoch
allen Dankes werth , weil wir ohne iie von der alten Ge¬
fell ichte der Phijofophie wenig wiflen würden ) ; und die
Skeptiker , an deren Spitze Sextus Empirikus
fleht , ein Arzt von der Sekte der Empiriker , der wahr -,
fcheinlich gegen das Ende des 2ten Jahrb . blühte , und
mit einer feltenen Gelehrfamkeit philofophifehen Scharf-
finn , Witz und Laune in einem hoben Grade verband.
Schrieb in griech . Sprache : I ) P y r r h o n ia i; i C 0 mp e n-
di i f. C o m m e n t ar i 0 ru m f eeptie o r u m 1. 3. ; auch
Hypotypofe .s betitelt , enthalten die meiden Lebrfätze
desSyftems der Skeptiker . 2 ) Adverfus Mathema-
ticosll . 11. eine Anwendung der pyrrhömTche'n Kunft auf
alle damahls geltende philofophifche Syfteme und andere
Wiflenfchaften — • Ausgabe : — Grae :a ex MSS. Codd.
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caftigavit, verfiones emendavit fupplevitque et ton operi
notas addidit I . Ar. Fabricius . Lipf. 171g. fol. — ex
recenfiotie Fabricii curavit et commentario illuftravit J . G.
Mund . Vol l . P. i . Hai . 1796. 4. — In diefenWerkenfleckt ein unbefchreiblicher Schatz nützlicher Kenntnifle.
Ihr Urheber Hl in Darftellung der altern philof. Syfteme
treu und wahr ; er erfcheint überall als gründlicher fleißi¬
ger Forfcher und Kenner derfelben. Aber er zeigt auf
der andern Seite auch feine Skepfis mit folchem Eifer , oft
fo treffend, und im Ganzen fo intereflant, dafs man weder
feiner Gelehrfamkeit, noch diefer Skepfis, Achtung verfa-
gen kann. Um ihm wegen mancher unbedeutender Kriti¬ken Gerechtigkeit wiederfahren zu laffen, mufs man fich
in fein Zeitalter und in den Zuftand der Philofophie wäh¬
rend deffelben verfetzen. — Vergl. Buhlen 's ^ehrbuch
der Gefch. der Phil. Th. 3. S. 308 —448.

. . . S- ; , .
Aus perfifchen, chaldäifchen, chriftlichen und jüdi-

fchen Ideen bildete fich nach'und nach, zumahl unter de*
Juden , noch vor Chriftus, jene abergläubtfche morgen-
ländifche Philofophie, die bey ihnen den Namen der K a b-
bala (mündliche Ueberlieferung) annahm. Zwar ift die-
fes , der Aufklärung fo nachtheilige Ungeheuer , ihrem
Vorgeben nach , fo alt , als ihr Volk : aber es ift wahr-
fcheinlich genug , dafs fie vor der Wegführung nach Babel
nichts davon gewufst haben, lndeffen ift doch das Buch
Jezirah , worinn diefer Unfinn enthalten ift , eines der
älteften nach jenem Zeitpunkt , das den Talmud an Alter
übertrifft Es begreift die morgenlindifch-pythagorifche
Philofophie in der ihr eigenthümlichen Tracht , d. h. in
derjenigen allegorifchen und myftifchen Schreibart, in
welche diefe Philofophie gewöhnlich eingekleidet wurde»
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Zwey andere ähnliche Bücher , Sohar rmd Babir , find
jünger . Der grofle Punkt , uth welchen (ich diefe foge-
nannte Philofophie drehte , war die ftufenweis gefchehene
Entwicklung aller Dinge aus dem Wefen Gottes . Eine
Lehre , die von den frübeflen oiientalifchen Schulen an bis
auf Plato in einen (ehr bildlichen und allegorifehen Vor¬
trag eingekleidet wurde , bey den Juden aber von der wil¬
deren und ungereiniteltcn Art war. , Sie theiken fie in
die theoretifche und praktifche ; und beyde hatten wieder
ihre Unterabtheüungen . Vergl , Origines phüofophiae
myfticae f. Cäbbalae veterutn Ebraeorum brei 'is delineatio;
in Obff, Hai. T . I . p. I —26. Remarques für l'antiquicc
et l'origine delaCabale ; par M. de la Na uze ; m Mem.
de l' Ac . des Inf er . T . 9. Teutfcb inHifsmann 's
Mag. B. I . S. 245 . u. f. J . F. Kleuker über die Natur
und den Urfprung der Emanaticnslehre bey den Kahbali-
ften . Eine gekr . Preisfchrifr . Riga 1786 . gr . g.

■%%'C' .' I ; ^ - ';.
Zu Ende des sten und Anfang des 3ten Jahrb . ent-

ftand zu Alexandrien eine Art eklektifcher Philofo¬
phie , die nicht allein die Pythagorifche mit der Platoni¬
schen , fondern . auch beyde mit den alten Oiientalifchen
Emanationsfyftemen zu verbinden fuchte ; eine Eifchei-
nuhg , die der Aufklärving und Philofophie jener Zeit
überaus nachtheilig ward , weil beyde dadurch wieder um
mehrere Jahrhunderte zurückgefetzt wurden . Auf diefe
Sogenannte neuplatonifche oder Alexandvinifche
Philofophie foll zuerft Potamo verfallen feyn : da man
aber faß gar nichts Zuverläffiges von ihm weifs ; fo nimmt
man mit fichererm Grund den Aegypter Ammonius
Saccas als Stifter derfelben an (um 220 . ) Von chriftli-
chen Eltern gebohren , trat er zum Heydenthum , ,und
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und widmete fich ganz der Philofophie , Weil fein Syftetn
allen bisherigen Zänkereyen der altern Schulen und der Ua-
einigkeitxlerve 'rfchiedenen Religionsverwandten ein Ende zu
machen fchien ; fo verdunkelte nicht nur feine.Schule alle
übrige , Tündern es hörten ihn auch viele nachherige chrtft-
liche Lehrer . Er hinterlies keine Schriften , und ftarb
wahvfcheinlich 243, ungefähr 80 J . alt. Unter feinen vie¬
len Schülern find vorzüglich bei ühmt : L 0 n g i n u s (von
dem hernach ) , Herennius und Origenes : am aller-
berührnteften aber Plotinus vonLykopolis inAegypten
(ft . 270) . • Ammnnius hatte feine Philofophie feinen Schü¬
lern als ein Geheimnifs anvertraut : Plotin hingegen lehr¬
te fie öffentlich zu Rom. Er fand defto mehr Beyfall , je
dunkler , verworrener und rathfelhafter fein Vortrag war,

' der auch in feinen noch übrigen Schriften herrfchet . Man
kann darinn den fxhwermüthigen , von"einer zügellofen
Einbildungskraft beherrfchten Mann nicht verkennen ; . fo
viele Mühe (ich auch Porphyrius gegeben haben will , ge¬
funden Menfchenverftand hinein zu bringen ; Es find ihrer
54 , in .6 Enneaden . abgetheik . Marfil ius Ficinut,
der fie auch ins Latein , überfetzte , gab fie heraus zu Bafel
I5go - fol. Vergl . Porphyrius de vita Plotini et or-
dine fcriptorum eiusjcum Plotini Opp. ( Vergl. Heiiraann
in Actt. Phil. St. I . S. 138— 159)- Diefer Porphyrius
(eigentlich M a 1c h u s) aus Batanea in Syrien , hörte erft
den Longin zu Athen , hernach den Plotin zu Rom. Nach¬
dem er fich eine Zeit lang in Sicilien und zu Karthago auf¬
gehalten hatte , kehrteer nach Rom zurück , und lehrte

Philofophie und Beredfamkeit mit nicht weniger Beyfall,
als fein Lehrer , zumahl da er ihm an Entzückungeil , Er-
fcheinungen und andern theurgifchen Schwärmereyeri
nichts nachgab , (f nach 300). Schriften : Vita Py-
thagorae et Plotini ; de .'aböinentia ab efu ani-
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man t iura ; fententiae ad intelli gibilia du ceri¬
te s (eine Art von Einleitung zu Plotin's Schriften ) ; de
antro Nympharum ; ifagoge de quinque Voci-
bus f. p va e di ca Ii i i ib u s etc. — Ausgaben : Vita
Pyth . Sentemiae etc . de antro Nympbarum , Luc . Holfte-
nius Int. vertit , diff. de vita et fcriptis Porphyrii et ad vi-
tarn Pyth . ob ff. adiecit. Rom . 1630 . g. Vita Pyth . ed.
Lud . Ruft er . Amft. 1707. '4 . De abftin . ed. c. nott.

I '■ J ■.
J de K Ii (1e r. Traj . 1767 - 4 . De antro ed. cum animad-
rerff . R. M de Goens , ib. 1765 . 4. — J am blich us
von Chalcis in Koele -Syrien fleht feinem Lehrer Porphyr
weder in Anfehung des Ruhmes noch der theurgifchen
Schwärmerey nach. Er lehrte die Verbindung der Menfchen
mit Dämonen durch magifche Verrichtungen , und that j*?
Wunder . (tvor333 ) . Schriften : De myfteriis Ae-
gyptiorum (Vergl . Meiners in Jadicio deiibro , qui
de myft . Aeg . infcribitur et Jambiicho plerumque vindicari
folet ; . in Commentt . Soc. Goett . per a. 1731 . Vol. 4 ) ;
de vitaPythagorica f. Com men tavii Pyth ago-
rici 1. io . , davon aber nur das ifte , 2te , 3te , 4te und
7te gedruckt find. Ausgaben : de myft . Aeg. a Th.
Gale , cum verf. et nott . Oxon . 1675?. fol . de vita Pyth.
liher gr . et lat. notis perpetuis illuftratus a L. Kuftero.
Amft. 1707 . 4. Den ftärkften Gewinn aus diefen Schriften
zieht die Gefchichte der Phiiofophie . -- Vergl . G. E.
Hebenft reitii D. de Jamblichi , Philofophi Syri , do-
ctrsna , Chriftianae religioni , quam imitari ftudet , noxia.
Lipf . 1764. 4. Introductio in librurn Jamblichi - tertium
de generali mathematum fcientia ; auct. I . G. Frjis.
Hafn . 1790 . 4.

Seitdem durch den K. Konftäntiri die chriftl . Religion
die herrfchende geworden war , durften die Neuplatoniker
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nicht ohne Lebensgefahr öffentlich lehren : doch gab es
ihrer noch fehr viele , z. B. Aedefius aus Cappädocien,
der zu Pergamum unter ftarkem Zulauf lehrte : vor allen
übrigen aber zeichnete {ich IC Julian fehr. vorthsilhafr
aus. Durch ihn erhob lieh die eklektifche Philofophie wie¬
der etwas, , und hatte einige fehr gelehrte Anhänger , z. B.
Eunapius aus' Sardus in Lydien (um 390) , deflen Le-
bensbefchreibungen der Philofophen und Sophiften feiner
Zeit die Hauptqueile für die Gefchichte diefer Philofophie ift,
ob es ihm gleich an allen hiftorifchen Talenten fehlt . Gr.
et lat . interprete Hadr . Junio . Genevae 1616 . 8-

Die meiften diefer Philofophen waren wirklich Män¬
ner von Scharffinn und thätigem Eifer für die Wiffenfchaf-
ten ; allein , da fie den wahren Zweck der Philofophie ver¬
fehlten ; fo dienten ihre Arbeiten mehr dazu, denmenfeh-
liehen Verftand zu verfinftern , als zu erleuchten . Die

gemeinnützigften Kenntniffe wurden von den Neuplatoni.
kern vernachläffigt , indefs ihr Geifl iich in metaphyfifchen
Wortftreitigkeiten erfchöpfte , die Geheimnifle der un-
fichtbaren Welt zu erforfchen fuchte , und lieh bemühte,
den Ariftoteles mit Platö über Gegenftände zu, vereinigen,
in Aofehung welcher beyde eben fo unwiffend waren , als
der übrige Theil des Menfchengefchlechts . Sie fchmei-
chelten iich mit dem Befitz des Geheimniffes , die Seele
aus ihrer körperlichen Gefangenfchaft zu befreyen , gaben
vertraute Unterredungen mit Dämonen und Geifern vor,
und verwandelten das Studium der Weltweisheit in Befchäf-

tigung mit Magie. Die alten Philofophen hatten über den
Volksaberglauben gefpottet : Plotin 's und Porphyr 'sSchüler
verkleideten ihn in den dünnen Schleyer der Allegorie,
und wurden feine wärmften Vertheidiger . Da die Chri-
ften diefe Afterphilofophie häufig und begierig ergriffen;

*

«Hesse
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fo kann man leicht urtheilen , wie fein- ihre Religion da¬
durch entflellt , und was für unfägiicher Schaden ihr da¬
durch auf viele Jahrhunderte hinaus zugewachfeu ift. Die
Neuplatoniker waren indeffen keine fo abgefagten Feinde
derChriften , als man ehehin gewöhnlich glaubte . Vergl.
j . L- Moshemii Comment . de turbata per recentiores
Piatonicos ecclefia ; in def fen D' ff h/nt. ezc\. p. 8j frjcj. und
in deffen Ueberf . von Cudworth . (>. A. G. Keil
D; de cauflis alieni Platonicorum recentiorum a religione
Chriftiana animi . kipf . 1785 - 4 - Eiusd . Commentatio-
nes VI. de doctoribus veteris ecclefiae culpa corruptae per
Platonicas fententias theologiaeliberandis . ib . 1793— 179g.
4 . C. F. R oesl e r D. de commentitiis philofophiae Am-
raonianae fraudibus et noxis. Tub . 1786 . 4 . C . Mei¬
ners Beytrag z,urGefchichte der Denkart der erften Jahr¬
hunderte nach Chr . Geb . in einigen Betrachtungen über die
neuplatonifche Philofophie , Leipz . 1782 . 8- Neuplato-
nifche Philofophie , von Fülleborn ; in deffen Beytr.
St . 3. S. 70— 85. Tiedemann 's Geifl der fpekul . Phi-
lof. B. 3. S. 263 —4J5.

ie.

Unter den R ömer n |̂ and die Philofophie nur wenig
Freunde , und diefe giengen auf der von den Griechen ge¬
machten Bahn gemächlich fort , liefsen (ich vümGeifte des
Zeitalters , der Sucht , über alles zu declamiren , hinreif-
fen , fnchten einzig im blumenreichen , mit blendendem
Witz und gezwungenen neuen Wendungen angefüllten
Vortrage ein Verdienft , und lebten entweder felbft ihren
Maximen nicht gemäfs , oder , wenn fie auch dies thaten »
fo fehlte ihnen doch Kraft oder Methode , ihrem Syftem
Einflufs in die Handlungs weife ihrer Mitbürger 2u verfchaf-
fen . Denn entweder — und dies thaten die meilten —
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fch rieben fie in griech. Sprache oder ftellten fo unerreich¬
bare Ideale eines Weifen auf , oder bedienten ficSi einer
fo unverüändlichen Sprache , dafs , auch ohne die übrigen
eintretenden Nebenumftände , Philofophie unmöglich ins
Herz dringen und eine moralifche Revolution bewirken
konnte . Per grofle Hanfe fpielte mit Magie , Aörologie,
Daetnonoiögie ; und nur ein kleiner Theil aus den höhern
Ständen ergab fich der ftoifchen und epikuri f ch e n
Philofophie . Zu den erttern gehört L. Annaeus Se¬
il c c a , der unter dem Kaifer Claudius ans feinem Vaterlande
Spanien nach Rom kam. Nachdem er Quaeftor gevvefen
und auf Mefialinens Veranstaltung eine Zeit lang nach
Corfica war verwiefen worden , machte ihn Agrippina,
Nero 's Mutter , zum Hofmeifter ihres Sohns , unter deffen
Regierung ihn die Ränke der Hofleute ums Leben brach¬
ten (65) . Schriften : Deira 1. 3 ; de confolatione 1. 3;
de providentia ; de animi tranquillitate ; de conüantia fa-
pienti«; de clememia ; de brevitate vitae ; de Vita beata;
de ctio auf fecefiu fapientisj de benefieiis. Ausgaben:
Opp. omnia , integris Lipfii , J . F. Gronovii et felectis
variorum commentariis illuftrata etc. —> Amft . 1672 . 2
Voll. 8- — acc. a viris doctis ad Senecam annotatorum
delectus . Lipf 1702. 2 Voll, g, ib . 1770. 2 Voll, g mai.
— recognovit et illufliavit F, E. Ruhkopf . Vol. I . Lipf.
1797 . g mai. Teutfch , mit Vorerinnerungen und
Anmerk . wie auch mit einer Einleitung über Seneca's Le¬
ben , Charakter , Schriften , Schreibart u. f. w. von J . F.
Schilke Halle und Leipz. 1796. gr . 8. — Qüintilian
in Inft . urät . X, 1 : Senecae et multae et magnae vir-
tutes fuerunt : ingenium facile et copiofum plurimum , ftu-
dii , multarum rerum cognitio : in qua tarnen aliquando ab
iis , qu«bus inquirenda quaedam mandabat , deeeptus eft/
Tractauit etiam omnem fere ftudiorum, rnateriam ; nam et
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oratio nes eius , etepiftolae , et dialogi ferüntur . In phi-
lofophia parum diligens , egregins tarnen vitiprum infecta-
tor fuit. Multae in eo claraeque fententiae , multa etiam;
morutn gratia legenda : fed in eloquendo ccr «pta plera-
q e , atque eo perniciofiflima , quod abundant dulcibüs vi-
üis . — Multa probanda in eo , multa etiam admirand -a
funt ; eligere modo curae fit , quod utinatn . ipfe feciffetl
Digna enim fuit illa natura ,%quae meliora veürt , quae,
quod voluit,s effecit. — Vergl . Hift. iiteraria de Efpana por
Rafael y Pedro Rodriguez Mohedano (Madrid
1780 - 4) T . 6. (Diefer ganze B. handelt vonS . und def-
fen Schriften . S, MeufeTs Hirt . Litt . ' von 1789.
S. 326— 331). Vie de Seneque ; par M. Diderot , i
Londres 1782 . 2 Voll, in 8- Teutfch von Epheu
(Hanker ). Defläu u. Leipz . 1782. 8- Seneca , der Sit¬
tenlehrer , nach dem Charakter feines Lebens und feiner
Schriften entworfen von Felix Nöfcheler . 1 Bänd-

chen . Zürich 1783. 8- (Vergl . Allg . teut . BibL B. 63»
S. 259 ) . •

Der andere Römer , der die epikurifche Philofo-
phie vorzog , war C. Plinius Secundus maior (S.
vorhin VII . 5).

Anhang von der Paedagogik.

Unter den Römern , fo weit "ihre Herrfchaft reichte,
vorzüglich aber in Rom felbft , artete die ehemahlige
Strenge .in der Erziehung immer mehr und mehr in Weich¬
lichkeit aus. Quin , tili an, ,der überhaupt in feinem un-
fterblichen Werk (von dem hernach ) die bewährteften Re¬
geln der Pädagogik ertheilt , Juvenal , befonders in der

. I4ten Satire , der jüngere Plinius und andere fchildern
diefen Verfall des Erziehungswefens deutlich und kläglich
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genug . Die Erlernung der griechifcjien Sprache wur¬
de ein wefentlicher Theil des freyen Unterrichts . Aus
den Schulen der Grammatiker kamen die Jünglinge in die¬
jenigen der Rhetoren , wo der Unterricht , nach Petron 's
Zeugnifs , gewöhnlich fehr verkehrt enheilt wurde . Die
meiften jungen Römer aus den höhern Volkskiaffen gien-
gen nach Athen , um dort ihre Studien zu vollenden . Von
den Kaifern ,bekümmerten fic' , zwar einige um die öffent- <
liehen Schulen, und forgten dafür , dafs die Schüler Inder »
römifchen Sprache geübt würden : aber die eigentliche Er¬
ziehung nahm immer mehr und mehr ab , bis die chriftl.
Religion ihre wohlthätigen Wirkungen verbreitete , und
einzelnen Familien häusliche Zucht wieder gab . Die Wif-
fenfehaften hingegen wurden durch die veiheerenden Ein- '
fälle fremder Völker in die einfamen Klöfter vetfeheueht,
wo fie entweder vergeffen oder nicht nach ihrer Beßim-
mung angewendet wurden.

X. Zuftand der fchönen Künfte und Wiffenfchaften.
A. Dichtkunft.

.,... ' i. VkJi ' '
Die Dichtkunft fowohl , als die Redekunft , geriethen

nach und nach in Verfall . Unter den Griechen war er
fchon gegen Ende des vorigen Zeitraumes fehr merklich.
In Rom blühten noch zu Anfang des gegenwärtigen die
fchönen Wiffenfchaften und Künfte : aber fehr fchnell folg¬
ten fie dem Hinfinken des Staats , der Sitten und des Ge-
fchmacks. Ob man gleich den Dichtern nach Auguft 's Re¬
gierung keineswegs einen gewitien Werth abfprechert
kann ; fo fehlt doch bey den meiden viel, dafs lie anGeift,
Stärke der Gedanken , Feinheit des Witzes und angemef-
fenem nieiodifchen Ausdruck ihren Vorgängern gleich ge-
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